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Inhalt

Wieder sind zwei 
Jahre seit der  

letzten EuroTier wie im 
Fluge vergangen. Nun dau-
ert es nicht mehr lange, bis 
die Leitmesse für professio-
nelle Tierhaltung ihre Tore 

Fütterungstechnik prämiert
Höchste Auszeichnung für WEDA auf der diesjährigen SPACE

Große Freude auf gan-
zer Linie: Weda   wur-

de im September für sein 
Fütterungsventil PV-4 mit 
den renommierten 3 Inno-
vationssternen in der Ka-
tegorie Schweinehaltung 
ausgezeichnet. 	

Der begehrte Preis wur-
de im Rahmen der SPACE, 
der französischen Leitmes-
se für die moderne Tier-
haltung im französischen 
Rennes, verliehen.
  Das PV4 ist ein Fütte-
rungsventil zur Ausdosie-

rung von Flüssigfütter 
in die entsprechenden 
Tröge. Im Gegensatz zu 
den Produkten unserer 
Marktbegleiter befindet 
sich der Auslauf der Ven-
tile von Weda standard-
mäßig unten. Schwere 
Futterbestandteile  blei-
ben so nicht in den Rohr-
leitungen zurück und eine 
rückstandslose Fütterung 
wird ermöglicht. Auch 
bei niedriger Fließge-
schwindigkeit, besonders 
relevant für die Kleinst-

EuroTier 2018 

mengendosierung in der 
Abferkelung, wird das Fut-
ter gleichmäßig ausdosiert, 
sodass alle Tiere dasselbe 
Futter bekommen.   

Die Auszeichnung be-
stätigt einmal mehr, dass 
die Weiterentwicklung der 
Technik von Weda und das 
Bestreben nach Verbesse-
rung sowie Unterstützung 
von Mensch und Tier auch 
Anerkennung findet.

Aktuell
EuroTier 2018: Das Zeit- 
alter des „Digital Animal Far-
ming“ stellt sich vor. Wir sind 
mit der digitalen Kontrolle 
über unsere WEDA Voice 
Control mittels Alexa, sowie 
mit der visuellen Kontrolle 
über Echo Show dabei.
 		                      Seite 5       
		                           

vom 13. bis 16. Novem-
ber 2018 in Hannover 
öffnet.

Als Spezialist für  die 
Schweinehaltung wa-
ren wir natürlich auch in 
den letzten zwei Jahren 

nicht untätig, um unse-
ren Kunden und Inter-
essenten auch zu dieser 
Messe wieder innovative 
Neuheiten präsentieren 
zu können.  Angefangen 
bei unserer neuen WEDA 

Voice Control, die eine 
reine Sprachsteuerung 
über Alexa ermöglicht, 
bis hin zur neuen Be-
wegungsbucht FiT. Die 
FiT-Bucht  verfügt über 
einen eingebauten Kon- 

trollgang und bietet noch 
mehr  Tierwohl und Ar-
beitssicherheit.

Besuchen Sie uns in 
Halle 17, Stand D04.

Mehr: Seite 2 und 3

+++ WEDA Neuheiten 2018 +++ WEDA Dust Control +++ WEDA Voice Control +++  

+++ WEDA Neuheiten 2018 +++ WEDA Ventil PV-C4 +++ WEDA Bewegungsbucht FiT +++  

Remy Noebel präsentiert die mit 3 Sternen prämierte Aus-
zeichnung.
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Maximum an 
Tierwohl und 
Sicherheit

Es gibt bereits eine Rei-
he unterschiedlichster 

Bewegungsbuchten, aber 
noch keine wie diese: Mit 
der neuen FiT-Bucht bringt 
WEDA ein praxistaugli-
ches Buchtenkonzept auf 
den Markt, das für deutlich 
mehr Tierwohl sorgt. Im 
Vergleich zu herkömmli-
chen Buchtentypen ist die 
„FiT-Bewegungsbucht“ 
vor allem durch den integ-
rierten Kontrollgang sowie 
eine neuartige Anordnung 
der Funktionsbereiche 
gekennzeichnet. 

Vom Kontrollgang aus 
können alle wichtigen Ar-
beiten am Trog und an den 
Tieren ausgeführt werden. 

Es besteht nahezu keine 
Notwendigkeit mehr für 
eine temporäre Festsetzung 
der Sau. Gleichzeitig ist das 
Stallpersonal vor Angriffen 
der Sau geschützt. 

Vom integrierten Kont-
rollgang aus hat das Stall-
personal einen sehr guten 

Überblick über die Bucht, 
sowie auf die Seite und die 
Rückseite der Sau. Über 
eine spezielle Eingangstür 
kann sich das Stallpersonal 
ohne ein vorheriges Fest-
setzen der Sau schnell in 
die Bucht begeben, um z. 
B. bei der Geburt zu helfen 
oder ein Ferkel vor dem 

Erdrücken zu retten.  
Der Ferkelschutzkorb ist 

so in der FiT-Bucht mon-
tiert, dass die Luftzufuhr 
für die Sau genau vorne am 
Trog erfolgt. Sauen rich-
ten ihre Liegeposition ger-
ne so aus, dass sie mit der 
Nase an der frischen Luft 
liegen. 	

Durch die Dreiecksform 
vorne am Ferkelschutz-
korb wird die Sau automa-
tisch daran gehindert sich 
schnell umzudrehen. Posi-
tionswechsel können daher 
nur langsam erfolgen und 
die Ferkel haben ausrei-
chend Zeit, sich in Sicher-
heit zu bringen. Das Rollen 
der Sau wird stark einge-
schränkt und damit viele 
Ferkelleben gerettet. 

Die Bucht verfügt weiter-
hin über ein Ferkelnest mit 
dem die Ferkel temporär 
festgesetzt werden können, 
falls die Tiere z. B. ärztlich 
behandelt werden müssen.

 

• Einfache Kontrolle und  
	 sichere Bedienung aller  
	 Bereiche vom Gang aus 
•	 Leichte Reinigung der 
	 Tröge (z.B. drehbarer 
	 Trog) und Tränken 
•	 Einfaches Ein- und 
	 Ausstallen
 • Ferkelnest mit Fang-	
	  möglichkeit
•	 Saugferkelfütterung 
	 Nutrix ist am Gang 
•	 Guter Überblick über 
	 die Bucht und auf die  
	 Sau. Leichter Zugang  
	 zum Tier dank des spe- 
	 ziellen Buchtenaufbaus

Die praktikable
Bewegungsbucht

Über den integrierten Kontrollgang können Tröge und Tränken gut er-
reicht werden, ohne die Bucht betreten zu müssen. Das bedeutet ein 
hohes Maß an Sicherheit für das Stallpersonal.

WEDA EuroTier-Neuheit:

FiT-Bewegungsbucht

Ferkelnest mit Fangmöglichkeit

Besondere Merkmale 
und Vorteile auf einen 
Blick:

Transparent und 
langlebig

Nach vielen Jahren ge-
zielter Weiterentwick-

lung im Bereich Flüssigfüt-
terung präsentiert Weda 
mit dem „PV-C4“ ein neu-
es,  noch besseres  Ventil für 
die Flüssigfütterung.

Die Einzigartigkeit des 
PV-C4 besteht in seinem 
vertikalen Auslauf, der den 
Durchfluss von schweren 
Futterbestandteilen rei-
bungslos gewährleistet und 
somit die Restlosfütterung 
ermöglicht. Durch den 

transparenten Deckel lässt 
sich die Funktion des Ven-
tils sichtbar machen und 
Störungen rechtzeitig fest-
stellen. Und: Aufgrund ei-
ner neuen speziellen Mate-
rialzusammensetzung ist das 
Ventil noch langlebiger als 
zuvor. 

Der aktuelle Schaltzu-
stand des Ventils ist dank des 
transparenten Ventilsteckers  
über die eingebaute Leucht-
diode von allen Seiten gut 
erkennbar.

Die säure- und laugenbe-
ständige Ventilmembran be-
steht aus Hightech-Gewebe, 

das für eine längere Lebens-
dauer des Ventils sorgt. Da-
rüber hinaus  sind dadurch  
hohe Schalthäufigkeiten 
für das Ausdosieren von 
Kleinstmengen ohne star-
ken Verschleiß möglich. In 
der Membranmitte ist eine 
neuartige Dichtlippe an-
gebracht, die einen siche-
ren Abschluss des Ventils 

trotz geringeren Luftdrucks 
ermöglicht.

Im Gegensatz zum Wett-
bewerb befindet sich der 
Auslauf des PV-C4 stan-
dardmäßig unten am Ven-
til. Dies hat den Vorteil, 
dass die schweren Futter-
bestandteile (u. a. Mineral-
stoffe) nicht in den Rohr-
leitungen zurückbleiben. 
Das Futter wird auch bei 
niedriger Fließgeschwin-
digkeit gleichmäßig ausdo-
siert, sodass alle Tiere ex-
akt dieselbe Futtermenge 
bekommen. 

Besondere Merkmale 
und Vorteile auf einen 
Blick:

•	 Langlebig

PV-C4 mit aktivierter Leuchtdiode

Querschnitt  
PV-C4

1

2 3

4

5

Aufbau  
PV-C4

1  Transparenter Deckel
2  Spezialmembran  3  Futterrohr
4  Ablaufrohr           5  Dichtlippe

Der Weg zu einer 
nahezu staubfrei-
en Futterküche

In der heutigen Schwei-
nefütterung werden Fut-

terbehälter im Allgemei-
nen durch ein Rohr be- und 
entlüftet. Das hat zur Folge, 
dass der Mehlstaub durch 
das Entlüftungsrohr ent-
weichen und dadurch au-
ßerhalb des Behälters in die 
Futterküche gelangen kann.  
	 Weda bringt jetzt mit der 
„Dust Control“ eine Lösung 
auf den Markt, die  die Stau-
bentwicklung beim Futter-
eindosieren um 95% redu-
ziert. Wie das funktioniert? 
Durch den Einsatz eines 
neuartigen Verschlusses, der 
einen Druckausgleich  im 
Futterbehälter erreicht.

Funktionsweise  
des Dust Control- 
Verschlusses:

Die Dust Control ver-
fügt über eine Metallschei-
be mit drei oder mehr „Bei-
nen“. Diese Scheibe liegt auf 
dem Entlüftungsrohr. Wäh-
rend der Dosierung von 
Trockenkomponenten ist 
der Verschluss geschlossen. 
Dadurch gelangen deut-
lich geringere Mengen des 
Mehlstaubs, der sich beim 

Eindosieren entwickelt, in 
die Umgebung. Der Staub 
bleibt fast vollständig im 
Futterbehälter.

Beim schnellen Dosie-
ren von Flüssigkeiten wird  
die Luft im geschlossenen 

Behälter komprimiert und 
ein Überdruck erzeugt. 
Die Luft im Behälter ver-
sucht, durch das Entlüf-
tungsrohr zu entweichen. 
Dabei ist der Luftdruck 
groß genug, um die Schei-
be anzuheben.

Immer den
nötigen

Durchblick

•	 Reduktion der Er- 
	 drückungsverluste 
	 (Steigerung Tierwohl, 
	 Reduktion Tierverluste)
•	 Sau steht in der FiT- 
	 Bucht nicht mit dem  
	 Kopf vor der Wand,  
	 sondern sie hat einen  
	 guten Überblick über  
	 den Stall. Dadurch ist  
	 sie weniger schreckhaft. 

•	 Höheres Maß an  
	 Hygiene, da Bucht nicht 
	 von Stallpersonal  
	 betreten werden muss.
•	 Reduzierung von  
	 Zeit- und Arbeitsauf-	
	 wand des Stallpersonals

	 Mehr zur FiT-Bewegungsbucht 	
	 in den Interviews auf den  
	 Seiten 5-7

WEDA EuroTier-Neuheit:

WEDA Ventil PV-C4
WEDA EuroTier-Neuheit:

WEDA Dust Control

Verschluss geschlossen

äWeiter auf S. 3

Besuchen Sie uns auf der EuroTier in Halle 17 auf 
Stand D04 und überzeugen Sie sich von diesen fünf 
Neuheiten die wir Ihnen hier ausführlich vorstellen:

• Einfache Kontrolle des 
	 Ventils durch die 
	 transparente Abdeckung
•	 Rückstandsloser Durch- 
	 fluss schwerer Futter-
	 elemente aufgrund  
	 vertikalen Ventilauslaufs, 
	 auch bei geringer  
	 mengenmäßiger  
	 Futterdosierung
•	 Kaum Verschleiß bei 
	 hohen Schalthäufig-		
	 keiten

Besuchen Sie uns!

Halle 17  

Stand D04
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Alle Infos per  
Stimme einholen

W eda steht für fort-
schrittliche Entwick-

lungen und Kompetenz 
in der Schweinebranche.   
Dies beweist Weda mit  
der  neuen Voice Control, 
einer  innovativen Lösung 
zur sprachlichen Kontrolle 
des Fütterungssystems. Die 
Voice Control ist die erste 
integrierte Sprachsteue-
rung in der Fütterungs-

technik. Jetzt können alle 
wesentlichen Informatio-
nen aus dem WEDA-Füt-
terungscomputer Excellent 
4PX mündlich mit Alexa, 
der Sprachsteuerung von 
Amazon, abgefragt wer-
den. Dadurch ist der Land-
wirt in der Lage, die Infor-
mationen jederzeit z. B. auf 
dem Trecker oder im Auto 
abzurufen. 

Und das Beste: Weda 

ist die erste Firma in der 
Branche, die ein Fütte-
rungssystem mit integrier-
ter Sprachsteuerung anbie-
tet. 

Das besondere an der 
Voice Control ist die di-
rekte Verbindung von Ale-
xa mit dem WEDA Fütte-
rungscomputer Excellent 
4PX. 

Die Abfrage der Infor-
mation erfolgt durch eine 
einfache Sprachsteuerung 

(z.B. „Alexa, WEDA Ex-
cellent, wie sind die Silo-
stände?“). Der Nutzer hat 
damit beide Hände frei, 
was besonders im Straßen-
verkehr oder auch während 
der Ernte auf dem Trecker 
von Vorteil ist. 

Mit der WEDA Voice 
Control muss der Land-
wirt ab sofort seine Fahrt 
nicht mehr extra unter-
brechen, um seine mobile 
Fütterungs-App zu starten 
und z.B. die Silostände zu 
prüfen. Die Abfrage kann 

einfach während der Fahrt 
erfolgen.

Die Arbeit des Land-
wirtes wird deutlich er-

leichtert, da eine Abfrage 
der Informationen unab-
hängig vom eigenen Stand-
ort möglich ist. Hat der 
Landwirt z.B. bei seiner 
letzten Kontrolle der An- 
lage vergessen die Silo-
stände zu prüfen, so muss 
er nicht extra wieder um- 
kehren und erneut zur An-

lage fahren, sondern er kann 
die Informationen münd-
lich über Alexa abfragen. 

Das spart dem Landwirt 
jede Menge Zeit und redu-
ziert dessen Arbeitsaufwand. 

Immer bestens
informiert

Nutzung über Echo Show  
(Abfrage Silostände)

Nutzung über Echo Show  
(Abfrage Anlagenstatus)

Nutzung über Echo Show  
(Abfrage Fehlermeldungen)

Nutzung über Amazon Alexa App

Der perfekte  
Verschluss

Verschluss geschlossen

Somit wird der notwen-
dige Volumenstrom zum 
Druckausgleich erreicht. 
Die „Beine“ verhindern das 
Herunterfallen der Metall-

scheibe. Oben am Entlüf-
tungsrohr ist zudem noch 
ein Begrenzer angebracht, 
damit die Scheibe bei ho-
hem Überdruck nicht aus 
dem Rohr gedrückt wird. 
Beim Entleeren des Behäl-

ters muss die Luft nach-
strömen. Sonst wird ein 
Unterdruck erzeugt. Aus 
diesem Grund sind in die 
Scheibe, die auf dem Ent-
lüftungsrohr liegt, Löcher 
geschnitten. Diese Löcher 
werden wiederum mit ei-
ner kleineren Scheibe und 
einer Feder von unten ver-
schlossen. Durch den Un-
terdruck wird die kleine 
Scheibe entgegen der Fe-
derkraft nach unten gezo-
gen und gibt die Löcher in 
der Verschlussscheibe frei 

Die Luft aus der Futter-
küche kann nun in den Be-
hälter gelangen. 

Sobald das Entleeren 

Besondere Merkmale und Vorteile auf einen Blick:

•	 Reduzierung der  
	 Staubentwicklung in  
	 der Futterküche um  
	 ca. 95%
•	 Dadurch deutliche  
	 Reduktion von Arbeits- 	
	 und Zeitaufwand für 
	 das Stallpersonal, da  
	 die Futterküche viel 
	 seltener gereinigt  
	 werden muss.

•	 Erheblich gemilderte 
	 Gesundheitsbelastung 
	 des Stallpersonals durch 
	 die hohe Staubredu- 
	 zierung
•	 Wartungsarm
•	 Leicht zu reinigen
•	 Hygienisch 
•	 Funktionssicher 

WEDA EuroTier-Neuheit:

WEDA Voice Control
WEDA EuroTier-Neuheit:

WEDA OptiMum

Nutzung über Echo Dot Nutzung über Amazon Alexa App

Intelligente  
Lösung für  
unterwegs

stoppt, nimmt der Unter-
druck ab. Dabei drückt 
die Feder die kleine Schei-
be wieder nach oben und 

verschließt die Löcher. 
Schließlich ist der Futter-
behälter wieder dicht.

WEDA Dust Control

Besondere Merkmale und Vorteile auf einen Blick:

•	 Mündliche Abfrage der 
	 Informationen aus dem 
	 Fütterungscomputer  
	 Excellent 4PX über die  
	 Sprachsteuerung Alexa 
•	 Abfrage der Informa-	
	 tionen unabhängig vom 
	 eigenen Standort 

•	 Deutliche Reduzierung   
	 von Zeit- und Arbeits-
	 aufwand für den  
	 Landwirt
•	 Nutzung über Echo 
	 Dot, Echo Show und 
	 Amazon Alexa App

Ab Werk sind ca. 20 Alexa-Kommandos vorein- 
gestellt. Hier sind einige Beispiele:

•	 Alexa, WEDA Excellent,	
	 wie ist der Status 
	 der Anlage?
•	 Alexa, WEDA Excellent,	
	 welcher Fehler 
	 wird gemeldet?
•	 Alexa, WEDA Excellent, 
	 welcher Silo ist als  
	 nächstes leer?
•	 Alexa, WEDA Excellent, 
	 welche Silos haben die 	
	 Alarmmenge  
	 unterschritten?
•	 Alexa, WEDA Excellent, 
	 wie viele Tiere sind im 
	 Bestand?
•	 Alexa, WEDA Excellent, 
	 hast du Notizen für mich?

•	 Alexa, WEDA Excellent, 
	 wie viele Tiere sind 
	 verkaufsfertig?
•	 Alexa, WEDA Excellent, 
	 wie viele Ventile haben 
	 weniger als 80% Futter 
	 bekommen?
•	 Alexa, WEDA Excellent, 
	 welche Wartung steht 
	 als nächstes an?
•	 Alexa, WEDA Excellent, 
	 wie hoch ist der  
	 Wasserverbrauch?
•	 Alexa, WEDA Excellent, 
	 wie hoch ist die Fresszeit?
•	 Alexa, WEDA Excellent, 
	 wie hoch ist die  
	 Stalltemperatur?

Tierindividuell 
versorgen – opti-
male Leistungen 
erzielen

Die genaue Futterga-
be ist insbesondere in 

Ställen für säugende Sau-
en äußert wichtig. Mit dem 
Futterdosierer „WEDA 
OptiMum“ ist es jetzt prob-
lemlos möglich, die Bedürf-
nisse der einzelnen Sauen 
an ihr Futter zu berücksich-
tigen und ein nachhaltiges 
Gleichgewicht zwischen 
Tierwohl, Betriebserfolg 
und effizienter Arbeit zu 
erreichen.

Das WEDA OptiMum 
ist ein computergesteuer-
tes Dosiersystem für Ab-
ferkelbuchten, das bei jeder 
vorhandenen Trockenfütte-

rungsanlage unter den Vo-
lumendosierern zu montie-
ren ist und täglich flexibel 
zum Einsatz kommt. Das 
System ermöglicht, die 
Futterdosierung nach indi-
viduellem Bedarf von Sau-
en zu managen und dadurch 
ihre individuellen Körper-
konditionen wie Laktation, 

Ferkelzahl und Wurfda-
tum aufrechtzuerhalten. 
Zur Optimierung der Fut-
teraufnahmen dosiert das  
OptiMum das Futter regel-
mäßig in kleinen Mengen. 
Vorteilhaft ist es dabei, dass 
das Futter im Trog immer 
frisch bleibt.

Die komplette System-
steuerung erfolgt durch den 
WEDA Fütterungscom-
puter Excellent 4PX. Die 
Tiere können mittels Rüt-
telsensor oder nach vorge-
gebenen Futterkurven mit 
Futter versorgt werden. 
So kann beispielsweise der 
Futterbedarf mittels des im 
Trog installierten Rüttel-
sensors abgerufen und an-
schließend portionsweise 
ausdosiert werden. Außer-
dem sind die Fütterungs-
zeiten frei einstellbar. Da-
durch lässt sich das Futter 
über den Tag verteilt auf-
nehmen, was positive Aus-
wirkungen auf den Ge-
sundheitszustand und die 
Milchleistung hat. Alle 
Futtermengen werden im 
Computer registriert. Bei 
größeren Abweichungen 
bekommt der Landwirt auf 
Wunsch eine Meldung, z. B. 
per E-Mail.

Besondere Merkmale 
und Vorteile auf einen 
Blick:

•	 Bedarfsgerecht und in 
	 kleinen Portionen  
	 frisches Futter füttern
•	 Höhere Futterauf- 
	 nahmen
•	 Optimale Fütterungs-	
	 kontrolle, damit  
	 bessere Sauenkondition 
	 und Minimum an  
	 Gewichtsverlusten
•	 Höhere Milchleistung 
	 der Sauen, was das  
	 Ferkelwachstum fördert.
•	 Einfache Reinigung, 
	 damit höhere Hygiene
•	 Steuerung über 
	 Excellent 4PX 
•	 Fernbedienung per 
	 Smartphone  
	 (W-Mobile)

Smart füttern  
mit WEDA  
OptiMum



Auch als Mittagessen fürs 
Büro oder die Schule eig-
nen sie sich bestens.

Mit frischen Zutaten be-
legt wie knackigem Salat, 
würzigem Käse oder safti-
gem Schinken sind sie ein-
fach lecker und lassen sich 
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Eine deftige Brotzeit: Genau das Richtige nach einer anstren-
genden Wanderung.

Brotzeit – viel 
mehr als nur ein 
belegtes Brot

Fast nirgendwo auf der 
Welt ist die Brotvielfalt 

so groß wie in Deutschland.
Abwechs lungsre iche  

Ideen und wie Sie daraus 
eine leckere Brotzeit zau-
bern können finden zahl-
los im Internet – und das 
aus gutem Grund. Denn 
Brotzeiten oder Sandwi-
ches sind eine einfach und 
schnell gemachte Alter-
native zu einem üppigen 
Hauptgericht. Auch wenn 
der Hunger mal nicht so 
groß ist, sind Sandwiches 
eine leckere Option.

Was ich nicht erlernt 
habe, das habe ich 

erwandert - dies schrieb 
schon Johann Wolfgang 
von Goethe (1749 - 1832). 

Für so manch einen von 
uns war es als Kind eine 
Qual, mit den Eltern beim 
sonntäglichen Familien-
ausflug in die Berge zu 
fahren. Doch heutzutage 
gehen immer mehr Deut-
sche – freiwillig und sogar 
gerne – in ihrer Freizeit 
zum Wandern.

Auf einem Wanderwe-
genetz von etwa 200.000 
Kilometern haben über 
40 Millionen Wanderer 
in Deutschland die Mög-
lichkeit ihrem Hobby oder 
ihrer Leidenschaft nachzu-
gehen. Wandern ist wieder 
bei Jung und Alt beliebt 
und hat mit Wander-Fans 
wie Comedian Harpe Ker-
keling, der auf dem Jakobs-
weg pilgerte und einen 
Bestseller („Ich bin dann 
mal weg“) darüber schrieb 
viel Zuspruch erfahren. So 
machen sich, sobald es das 
Wetter zulässt die zahllo-
sen Outdoor Freunde auf, 
um sich beim Wandern 
sportlich zu betätigen oder 
einfach die Natur und die 
Ruhe zu genießen. Damit 
ist Wandern die liebste 
Freizeitaktivität der Deut-
schen - noch vor dem Rad-
fahren oder Laufen.

Die meisten machen sich 
regelmäßig in Richtung 
Berge auf. Aber auch der 
Norden von Deutschland 
hat wandertechnisch eini-
ges zu bieten. 

Von der klassischen 
Wattwanderung in unse-
rem einzigartigen Welt-
naturerbe Wattenmeer 
bis hin zum Wandern in 
der wunderbaren Natur 
Mecklenburg-Vorpom-
merns mit ihren tiefen 
Wäldern, unzähligen Seen  
und Klippen an kilometer- 
langen Stränden, findet 

jeder Wanderfreund et-
was für seinen Geschmack 
oder seinen Fitnessgrad. 

Auch die Lüneburger 
Heide gilt als Wanderpa-
radies in Niedersachsen 
und ist durchzogen von 
Wanderwegen die von 
leichten Spaziergängen 
bis zur mehrtägigen Trips 
alles bieten. Der berühm-
te Heidschnuckenweg gilt 
als schönster Wanderweg 
durch die Lüneburger 
Heide. 

Niedersachsen bietet mit 
der Region des Weserber-
glands ein weiteres ab-
wechslungsreiches Gebie-
te Hier kann man auf den 
Spuren von Dinosauriern 
und den alten Römern zu 
historischen Kultstätten 
an spektakulären Klippen 
durch mystische Wälder 
spazieren.

Eine Wanderung im 
Nationalpark Harz ist zu 
jeder Jahreszeit und bei 
jedem Wetter ein Erleb-
nis. Dichte Wälder, rau-
schende Bäche und bizar-
re Felsen. Hier sind die 
Moore über Jahrtausende 
gewachsen und rund 600 

Kilometer Wanderwege 
laden hier zum Entdecken 
und Genießen ein. 

Wer es ein wenig auf-
regender mag, reist in 
die Nationalpark-Region 
Sächsische Schweiz. Die 
bizarren Sandsteinforma-
tionen hoch über der Elbe 
bieten immer wieder spek-
takuläre Ausblicke und im-
merzu neue Fotomotive. 

Der bekannteste Wander-
weg ist der 112 km lange 
Malerweg - aber die Säch-
sische Schweiz hat noch 
mehr zu bieten - gilt die 

endlos variieren. Probieren 
Sie unseren Rezept-Vor-
schlag - vielleicht kommen 
sie auf den Geschmack 
und erweitern Ihr Koch-
buch um einige beliebte 
Brotzeit-Alternativen.              
		           Guten Appetit!
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Region doch als spektaku-
lärstes Wandergebiet Eu-
ropas. Die Faszination des 
Elbsandsteingebirges be-
gründet sich auf der land-
schaftlichen Vielfalt dieser 
Region - Tafelberge, Ebe-
nen, Schluchten und Täler 
- hier lohnt sich wirklich 
ein längerer Aufenthalt.

Wer Hessen erwandern 
will, tut dies am besten auf  
dem Kellerwaldsteig und 
durchläuft außergewöhn-
lich alte und intakte Bu-
chenwälder. Der Urwald-
steig Edersee zählt zu den 
attraktivsten Wanderstei-
gen nördlich der Alpen. 
Fernsichten bekommen 
Sie auf den Habichtswald-
steig durch eine fantasti-
sche Basaltkuppenland-
schaft.

In Thüringen über-
schreiten Sie auf dem Gip-
felwanderweg sieben der 
höchsten Gipfel im Zen-
tralmassiv des Thüringer 
Waldes.

N o r d r h e i n - We s t f a -
len hat eine Vielzahl von 
Wandergegenden zu bie-
ten. Auf den Herrmanns-
höhen laufen Sie einen der 
schönsten Mittelgebirgs-
wanderwege des Landes. 
Alle 226 Kilometer las-
sen sich mit mittelmäßi-
ger Kondition und etwas 
Trittsicherheit bewältigen.

Deutschlands Süden bie-
tet mit dem Seensteig in 
Baiersbronn einen Wan-
derweg durchs Mekka für 
Feinschmecker. Auch ent-
lang der Donau auf dem 
Donauberglandweg oder 
auf dem Donau-Zollweg 
wird nicht mit Höhepunk-

ten gegeizt. Hier lohnt sich 
eine intensive Recherche 
für die schönsten Areale 
rund ums Wandern. Leider 
können wir hier nich jede 
Region intensiv beleuchten, 
aber auch in Frankenwald, 
in der gesamten Alpenre-
gion, im Oberpfälzer Wald 
und auf dem 660 Kilome-
ter langem Goldsteig in 
Ostbayern findet jeder sein 
Wanderglück. 

Das Ziel einer jeden 
Wanderung ist bei vielen 
die langersehnte Almhüt-
te, das Ausflugslokal oder 
eine schön gelegene Pick-
nick-Bank. Hier lässt es sich 
bei einem Krabbenbrötchen 
in Norden oder einem Kai-
serschmarrn im Süden ent-
spannt rasten. 

Gründe, warum Wandern 
auf der Beliebtheitsskala der 
Deutschen wieder so hoch 
im Kurs steht, liegen auf 
der Hand. Schließlich kön-
nen Sie es alleine, zu zweit 
oder mit der ganzen Fami-
lie tun. Zudem ist Wandern 
ein effektives Ganzkör-
per-Workout und gut für 
das gesamte Herz-Kreis-
lauf-System. Vor allem aber 
ist Wandern gut für die 
Psyche - denn beim Wan-

dern kann man einfach 
mal die Natur genießen 
und den Kopf abschal-
ten. Schließlich bietet ein 
Ausflug ins Grüne Erho-
lung und Entspannung 
pur in Zeiten der ständi-
gen digitalen Verfügbar-
keit und dem wachsen-
den Jobdruck. 

Viele Deutsche zieht 
es auch ins Ausland, um 
dort reine Wanderur-
laube zu verbringen. 
Statt sich am Strand zu 
sonnen, wird das feste 
Schuhwerk ausgepackt 
und die Landschaft er-
kundet.

Egal, ob nun in den 
Ferien oder zuhause – 
wichtig ist dabei immer, 
dass das Wandern der 
körperlichen Konstituti-
on angepasst ist. Schließ-
lich soll der Trip in die 
Natur Spaß machen und 
nicht Bewegungszwang 
werden. Besonders für 
Anfänger ist es ratsam, 
erst mal einen Pfad zu 
wählen, der vom Schwie-
rigkeitsgrad her leichter 
ist und auch noch nicht 
so lange dauert.

Spaziergang auf dem Mee-
resboden – ein besonderes 
Highlight an der Nordsee
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Wanderbares Deutschland
Vom Wattwandern an der Nordsee bis zum Klettersteig in den Alpen – wo Wandern am schönsten ist

Vollkornsandwich mit  
Schinkenbraten und Sauerkraut:
• 8 Scheiben rustikales Bauernbrot o. Vollkornbrot• 100g Frischkäse oder Butter• 4 Teelöffel Senf, mittelscharf• 8 Gewürzgurken• 200g Sauerkraut• etwas Salz

• etwas Pfeffer
• 1 Bund Schnittlauch• 150g Schinkenbraten oder Kochschinken
Schnittlauch in feine Röllchen schneiden. Vier der  Brotscheiben dünn mit Frischkäse oder Butter und dann mit Senf bestreichen. Gurken längs in dünne Scheiben schneiden und auf die bestrichenen Brote verteilen. 

Sauerkraut mit einer Prise Salz und Pfeffer würzen  und auf den Gurken verteilen. Sauerkraut mit  Schnittlauchröllchen bestreuen und den Kochschinken darauf arrangieren.
Unbestrichene Brotscheiben auflegen und mit einer guten Portion Senf extra servieren.

Die Lüneburger Heide in ihrer vollen Farbenpracht

Diese bizarre Welt der Sand-
steinfelsen hat bereits im 18. 
Jahrhundert verschiedene 
Künstler inspiriert.

Herrlich - eine Rast mit 
Aussicht entschädigt für alle 
Mühen.

Ein deftiges Picknick an  
frischer Luft mit einem  
schönem Ausblick - das ist 
pures Wanderglück

INLAND
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Die Diskussion um die 
unerwünschten kä- 

figähnlichen Strukturen in 
der Nutztierhaltung soll 
bald zur Neuregelung der 
Kastenstandhaltung im 
Deckzentrum führen und 
vor dem Abferkelbereich 
nicht Halt machen. Da-
bei fällt immer häufiger 
der Begriff „freie Abferke-
lung“. 

SCROFA+: Herr Meyer 
Sie befassen sich seit 
über 10 Jahren mit den 
Systemen im Abferkelbe-
reich, wie bewerten Sie 
diese Diskussion?

Der Begriff „freie Abferk-
lung“ wird synonym für die 
gewünschte Bewegungs-
freiheit der Sauen und für 
die Beschreibung ganz 
unterschiedlicher Syste-
me verwendet. Dabei wird 
unterstellt, dass es perspek-
tivisch möglich sein soll 
ganz auf den Ferkelschutz-
korb zu verzichten. Es gilt 
zunächst sauber auseinan-
derzuhalten, über welche 
Systeme man redet. In kon-
ventionellen Abferkelbuch-
ten auf einer Grundfläche 
von 4,5 bis 5 m² bleibt der 
Ferkelschutzkorb während 
der gesamten Säugezeit 
von heute überwiegend 28 
Tagen geschlossen. Damit 
eine Korböffnung nach den 
für Erdrückung kritischen 
ersten Lebenstagen mög-
lich wird, sind sogenannte 
Bewegungsbuchten erfor-
derlich, die dafür 1,5 bis 
2 m² größer sein müssen. 
Freilaufbuchten haben kei-
nen Ferkelschutzkorb und 

sind in der Regel mindes-
tens 7 m² groß oder noch 
größer. Die Anforderun-
gen im Biobereich legen 
die einzelnen Bioverbände 
fest, in der Regel obligato-
risch sind ein Auslauf und 
eingestreute Bereiche. 

SCROFA+: Die Hal-
tung von Sauen in Be-
wegungsbuchten ist in 
Deutschland ein heiß 
diskutiertes Thema. In-
zwischen werden aber 
auch die Stimmen, die 
eine Haltung in Freilauf-
buchten (ganz ohne Fer-
kelschutzkorb) fordern, 
immer lauter. Was halten 
Sie von der Überlegung 
Ferkelschutzkörbe kom-
plett abzuschaffen?

Auch im Abferkelbereich 
kann es im Hinblick auf 
den damit beabsichtigten 
Tier- und Arbeitsschutz, 
nicht zielführend sein auf 

Kastenstände völlig zu ver-
zichten. Vielmehr sollte 
die Aufenthaltsdauer der 
Sauen auf das notwendige 
Maß reduziert werden. Die 
Kastenstände schränken 
zwar die Bewegungsfrei-
heit der Sauen ein, sie sind 
aber auch wie in der Besa-
mung aktiver Tierschutz. 
Neben der Begrenzung der 
Saugferkelverluste unter-
stützt ein richtig dimensi-

onierter Ferkelschutzkorb 
auch die Aufsteh- und 
Abliegebewegungen und 
kann dadurch Schwächen 
im Fundament der Sauen 
und in der Standsicherheit 
der Fußböden ausgleichen. 
Die Aufenthaltsdauer auf 
ein notwendiges Maß zu 
reduzieren ist deshalb ein 
vernünftiger Kompromiss, 
der nicht mehr zerredet 
werden sollte. 

SCROFA+: Die Argu-
mente des Tierschutzes 
und der Biohaltung sind 
Ihnen sicherlich bekannt. 
Beide Seiten führen z.B. 
an, dass die Sauen in Fer-
kelschutzkörben leiden 
und sich daher dauerhaft 
frei bewegen können 
sollten. Was sagen Sie 
dazu?

Wir arbeiten viel am Tier 
und ich habe ganz ehrlich 
nicht den Eindruck, dass 
die Sauen im geburtsna-
hen Zeitraum durch die 
Einschränkung der Be-
wegungsfähigkeit leiden. 
Die Geburten dauern mit 
durchschnittlich 6 h heute 
viel länger als früher und 
sind eine große Belastung 
für die Tiere. Danach sind 
die Tiere erschöpft und 
liegen auf ihren dafür spe-
ziell ausgestatteten Stand-
flächen – entschuldigen 
Sie bitte den Vergleich- 
wie die Frauen im Wo-
chenbett. Mein persönli-
cher Eindruck ist, dass die 
Sauen zumindestens in der 
ersten Säugewoche froh 
sind, dass sie ihre Ruhe 
haben und „zurecht“ kom-

men. Wir sehen das auch 
daran, dass die Geburten 
besser gemeistert werden, 
wenn wir in den Bewe-
gungsbuchten den Fer-
kelschutzkorb rechtzeitig 
vor der Geburt schließen. 
Auch die Literatur sagt 
die Tiere müssen sich an 
das System gewöhnen um 
darin zu recht zu kom-
men. Das gilt besonders 
für die Jungsauen für die 
die Fixierung zugegeben 
ein erheblicher Schritt ist. 
Nachteilig ist allerdings, 
dass das Nestbauverhalten 
bei weniger Bewegungs-
freiheit schlechter ausge-
führt werden kann.           

SCROFA+: Wo sehen Sie 
die Vorteile eines Ferkel-
schutzkorbes?

Im Abferkelstall hei-
ßen die Kastenstände mit 
einigem Recht Ferkel-
schutzkörbe, weil sie die 
Ferkel(Früh)-verluste re-
duzieren und auch den 
Menschen schützen, der 
am Tier arbeiten muss. 
Etwa 25% der Sauen grei-
fen den Landwirt bei sei-
ner Arbeit mit den Ferkeln 
an. Das ist nichts anderes 
als die Kehrseite der er-

wünschten Mütterlichkeit 
auf die in Systemen mit 
mehr Bewegungsfreiheit 
nicht verzichtet werden 

kann. Dazu kommen die 
Möglichkeiten bei der Be-
treuung, denn die Gebur-
ten von hochfruchtbaren 
Sauen dauern im Durch-
schnitt 6 h. Geburts-
hilfe und Eingriffe sind 
bei längeren Geburten 

notwendig und erhöhen 
nachweislich die Vitalität 
der Saugferkel. Diese sind 
aber wenn die Sau falsch 
in der Bucht liegt gar nicht 
machbar. 

SCROFA+: Stichwort 
Erdrückungsverluste: 
Sind diese denn in Frei-
laufbuchten tatsächlich 
deutlich höher als in 
Bewegungsbuchten und 
konventionellen Buch-
ten? (Anmerkung Redak-
tion: Falls ja: Wann und 

wo bestehen die größten 
Gefahren für die Ferkel 
in Freilaufbuchten?)

Etwa 40% der Sauen 
haben ein eher erdrü-
ckungsgefährliches Ablie-
geverhalten und werfen 
sich beim Abliegen (mit 
oder ohne Absenken der 
Hinterhand) direkt auf 
die Seite und drehen sich 
nicht von der Bauchlage 
ausgehend im Liegen. Das 
ist besonders in der ersten 
Lebenswoche der Ferkel 
relevant und so entstehen 
50% der Ferkelverluste in 
den ersten 48 Lebensstun-
den. Der Ferkelschutzkorb 
reduziert diese Verluste im 

Mittel über viele Versuche 
um durchschnittlich 5% 
und zwar umso stärker, je 
höher das Verlustniveau 
einzelbetrieblich bereits 
ist! Wenn sie ehrlich be-
rechnet werden, sind diese 
bei vielen Betrieben und 
großen Würfen mit klei-
nen Ferkeln heute schon 
zu hoch und erreichen teil-
weise QS relevante Grö-
ßenordnungen (>18%). 
Eine weitere Verlustursa-
che stellt der Wechsel in 
der Liegeposition dar, die 

Ohne Ferkelschutzkorb geht es nicht
Das sagen die Experten in unserem Themenspecial

Interview mit Dr. Eckhard Meyer, 
(Lehr- und Versuchsgut Köllitsch)
Als Referent für die Schweinehaltung verantwortlich 
für die Schweine im Freistaat Sachsen, sowie im Lehr- 
und Versuchsgut Köllitsch.  

Gebürtig aus NRW, Studium in Göttingen und Pro-
motion in Tierernährung 1995, bis 1997 Tierzucht- 
referendariat in Niedersachsen. 

Seit dem Jahr 2000 vollbeschäftigt beim LFULG  
(früher noch Landesanstalt für Landwirtschaft) Sachsen

WEDA-Bewegungsbucht (dreieckige Form) bietet Platz und Schutz

Geburt dauert 
durchschnittlich  

6 Stunden

Ferkelschutzkörbe
komplett

abschaffen? WEDA-Bewegungsbucht (Sonder-
wunsch Prototyp) l.u.o. bietet sehr 
viel Platz für die Sau, erhöht aber 
die Ferkelverluste durch das Rol-
len der Sau.  Bei der Geburt ist der 
Weg zum Ferkelnest zu weit.
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Auch im Hause Weda-
macht man sich seit 

längerem seine Gedanken 
rund um den Begriff „freie 
Abferkelung“. 

SCROFA+: Herr Meyer, 
wie lassen sich ihre prak-
tischen Erfahrungen 
zum Buchtenaufbau zu-
sammenfassen?

Ich bin der Meinung, das 
eine absolut freie Abferke-
lung (ohne Ferkelschutz-
korb) nach bisherigem 
Kenntnisstand nicht mög-
lich ist.

Bezüglich der Frage zum 
Buchtenaufbau: Erstmal 
darf die Bucht nicht zu 
groß sein. Größer ist nicht 
immer gleich besser. Im 
Gegenteil – ein zuviel an 
Platz kann zum Anstieg der 
Saugferkelverluste führen.

Auch quadratische Buch-
ten sind eher problema-
tisch. Eine trapezförmige 
Bucht sorgt hingegen da-
für, dass sich die Sau ten-
denziell auf die dafür vor-
gesehene Fläche langsamer 

ablegt.
Trapezförmige und 

dreieckigen Buchten er-
schweren den Sauen auch 
erfahrungsgemäß das „Rol-

len“ von der Bauch- in die 
Seitenlage. Durch dieses 
gefährliche Rollen sind in 
unterschiedlichen Unter-
suchungen zwischen 50- 
und 70% der Erdrückungs-
verluste bei den Ferkeln 
aufgetreten. 

Außerdem sollte bei ei-
ner guten Bucht eine „Fri-
sche-Nase-Lüftung“ vor-
handen sein. Dadurch wird 
die Sau animiert sich mit 
dem Kopf zum Trog, auf 
die dafür vorgesehene Flä-
che zu legen.

Das Ferkelnest darf kei-
nefalls zu weit vom Hinter-
teil der Sau entfernt sein, 
sonst finden die Ferkel es 

oft nach der Geburt nicht.  
In einer Versuchs-Anlage 
mussten wir ein weiteres, 
zweites Ferkelnest mit ei-
ner Matte und Lampe ne-
ben der Sau bauen.

Der geöffnete Ferkel-
schutzkorb muss der Sau 
weiterhin als Abliegehilfe 
dienen. Möglichst sollte er 
nahe an der Liegefläche der 
Sau (Beton und Guss wird 
empfohlen) sein, damit die 
Sau Standsicherheit hat.

Ein wichtiger Punkt 
sind auch die Fluchträume 
für die Ferkel: Sie müssen 
ringsherum vorhanden 
sein.

SCROFA+: Was muss 
beim Management/
Handhabung beachtet 
werden?

Nach dem Wurfausgleich 
sollte die Sau noch etwa 2 
Tage fixiert bleiben. Die 
Gefahr ist sonst zu groß, 
dass sie fremde Ferkel at-
tackiert. Nach zwei Tagen 
haben fremde Ferkel den 
Wurfgeruch angenommen 
und werden nicht mehr als 
fremd wahrgenommen.

Auch sollte eine Sau 
möglichst erst einen Tag 
vor der Geburt fixiert wer-
den. Sie muss die Mög-
lichkeit haben, ihre Bucht 
kennenzulernen. Hinlegen 

und Aufstehen müssen von 
ihr geübt werden, bevor die 
Ferkel ihr zwischen den 
Beinen herumlaufen.

Der Ferkelschutzkorb 
darf erst dann geöffnet 
werden, wenn die Ferkel 
schnell genug sind (min-
destens 5 Tage nach der 
Geburt), um sich beim 
Hinlegen der Sau in  

Sicherheit zu bringen.
Eine gute Beifütterung 

hilft große Würfe opti-
mal zu versorgen und die 
Sau zu entlasten. Die Zahl 
der schwachen Ferkel, 
der Kümmerer, die nicht 
schnell genug flüchten 
können, wird so auch mi-
nimiert.

Auch haben Versuche er-
geben, dass je mehr Wür-

fe die Sau in einer Bewe-
gungsbucht hatte, desto 
geringer war die Mortali-
tät.

SCROFA+: Wo sehen Sie 
politischen Handlungs-
bedarf?

Es gibt einfach immer 
wieder »bewegungsbucht-
untaugliche« Sauen, das 
sind etwa 10 % der Grup-
pe. Sie müssen während 
der gesamten Säugezeit 
fixiert bleiben. Es wäre fa-
tal wenn der Gesetzgeber 
nicht erlaubt „Problemsau-
en“ wärend der Säugezeit 
zum Schutz der Ferkel 
zu Fixieren. Beim Projekt 
„Abferkelbucht 2020“ bei 
dem WEDA als Projekt-
partner mitgearbeitet hat, 
gab es eine Sau die 10 Fer-
kel und eine die sogar 13 
Ferkel getötet hat. Solche 
Tiere müssen im Ferkel-
schutzkorb fixiert bleiben.

 Auch darf es kein Tier-
wohl nur per Zollstock er-
folgen. Größere Buchten 

bieten nicht automatisch 
mehr Tierwohl wie die 
kleineren.  Z.B. im Projekt 
„Pro-Sau“ in Österreich 
wurden 3 Buchten mit  

5,5 m² untersucht. Die Fer-
kelverluste lagen in diesen 
„kleinen“ Buchten zwi-
schen 9,89 und 12,03%. 
Außerdem wurden noch 
2 größere Buchten unter-
sucht. Die Verluste in der 
größeren Bucht waren hö-
her. 

Die Meisten unserer 
Kunden haben sich für 5,5 
bis 6 m² entschieden und 
betreiben diese Buchten 
mit guten Erfolg. Wenn die 
Sau erheblich mehr Platz 
hat, kann sie nach belieben 
„Rollen“. Das gilt es nach 
wie vor zu verhindern.

Selbst in der Bio-Hal-
tung stellt das Rollen im-
mer ein Problem da. Aus 
diesem Grund wird dort 
gerne ein Rohr in der Mit-
te der Bucht installiert. Das 
Rollen wird dadurch zwar 

eingeschränkt, jedoch wer-
den wiederum an diesem 
Rohr die Ferkel erdrückt 
weil sie keine Fluchtmög-
lichkeit haben.

Von Teilnehmern aus ver-
schiedenen Gremien höre 
ich immer wieder, dass die 
NVO zukünftig 6,5 m2 bei 
einer Mindestbreite von 
2,1 m Buchtenfläche vor-
schreiben wird. Ich würde 
mir wünschen, dass sie sich 
recht bald auf 6 m2 eini-
gen, damit die Landwirte 
endlich wieder Planungs- 
sicherheit bekommen.

  
SCROFA+: Vielen Dank 
für das Interview

Interview mit Ralf Meyer, 47

Ist seit 1989 bei WEDA. 

Von 2001 bis 2009 Projektmanager für 
Fütterungsanlagen und Stalleinrichtungen „Weltweit“. 

Seit 2009 Bereichsleiter für die Entwicklung. 

Beschäftigt sich seit 2012 intensiv mit 
Bewegungsbuchten.

Bewegungsbuchten
Erfahrungen aus der Praxis

sogenannten Rollbewe-
gungen. Diese werden bei 
mehr Platz häufiger be-
obachtet. Deshalb ändern 
auch die vorgeschlagenen 
Buchtendimensionen für 
den Freilauf in der Grö-
ßenordnung von über 8 
m² daran nichts. Wird 
der Schutzkorb nach ei-
ner Woche geöffnet, dann 
sind die Ferkelverluste ca. 
1-2% höher als in guten 
konventionellen Systemen. 
Damit können wir gerade-
so leben.  

SCROFA+: Wie sollte 
eine Bucht aussehen, die 
den Tieren eine maxi-
male Bewegungsfreiheit 
bei möglichst geringen 
Erdrückungsver lu s -
ten bietet und gleich-
zeitig das Stallpersonal 
schützt?

Die Abferkelbucht der 
Zukunft muss einen Kom-
promiss machen, um die 
Ansprüche von Sauen, 
Ferkeln aber auch von 
Menschen miteinander zu 
vereinen. Dazu braucht 

sie einen optimal ausge-
formten Ferkelschutzkorb, 
der möglichst anwender-
freundlich und sicher nach 
der erforderlichen Zeit 
geöffnet werden kann. Mit 
dem Ziel möglichst viele 
Ferkel abzusetzen kommt 
es vor allem auf ein opti-
males Verhältnis vom Ak-
tionsraum der Sau zu den 

Fluchträumen der Ferkel 
an. Diese sollten ohne Un-
terbrechung in der Bucht 
(ringsherum) vorhanden 
sein. Der bislang einge-
schlagene Weg einer eher 
quadratischen Buchtengeo-
metrie mit dem Ziel der Sau 
möglichst viel Bewegungs-
freiheit zu ermöglichen, 
war nachweislich falsch! 
Optimale Bauformen sind 
aus unserer Sicht eher lang 
und schmal so dass die Sau 

dazu gebracht wird sich auf 
einer dafür vorgesehenen 
Standfläche und möglichst 
unterstützt vom einem auf-
geklappten Bügel des Fer-
kelschutzkorbes abzulegen. 
Nach aktuellen Auswertun-
gen sind dann die Säugezu-
nahmen gegenüber Saug-
ferkeln in konventionellen 
Buchten sogar besser. Dazu 
sind 6 bis 6,5 m² Grund-
fläche ausreichend und für 
den Landwirt bezahlbar.              

SCROFA+: Wo sehen Sie 
politischen Handlungs-
bedarf?

Wenn es politischer 
Wille ist, den Tierschutz-
standard zu erhöhen, dann 
muss klar sein, dass es kei-
ne „Traumschlösser“ für 
Nutztiere geben kann ohne 
in der Endkonsequenz die 
Haltung in ein Ausland zu 
verlegen in dem die Stan-
dards niedriger sind als bei 
uns heute! Um die not-
wendigen Kompromisse zu 
machen, sollten die Fach-
leute gehört werden um 
die erforderlichen Systeme 

anhand tierschutzrelevan-
ter Größen zu beschreiben. 
„Zollstock Tierschutz“ ist 
jedoch nicht zielführend. 
Wichtig ist, dass bei den 
Kastenständen so bald wie 
möglich entschieden wird, 
damit wieder Planungssi-
cherheit eintritt. Für die 
Altanlagen brauchen wir 
ausreichende Übergangs-
zeiten.   

            
SCROFA+: Was raten Sie 
verunsicherten Sauen-
haltern, die einen neuen 
Stall bauen möchten?

Die geplante Änderung 
der Tierschutz Nutztier-
haltungsverordnung (ins-
besondere zur Ausgestal-
tung des § 24) muss leider 
erst vorliegen um bauen zu 
können. Ich kann mir aber 
eigentlich nicht mehr vor-
stellen, dass es ohne die be-
schriebene Verkürzung der 
Aufenthaltsdauer in Kas-
tenständen auch  im Ab-
ferkelbereich ausgeht. Da 
wir die optimalen Systeme 
aber heute schon beschrei-
ben können, sollten Vor-

leistungen und Planungen 
schon erfolgen, insbeson-
dere wenn auch investive 
Förderung im Raum steht.           

SCROFA+: Wenn Sie 
Sauenhalter wären und 
sich für die konventio-
nelle Haltung im Kas-
tenstand, für die Haltung 
in Bewegungsbuchten, 
für die Haltung in Frei-
laufabferkelbuchten oder 
für die Haltung in einer 
Biobucht entscheiden 
müssten, welche würden 
Sie wählen und warum?

Letztendlich ist es mög-
lich in allen diesen Sys-
temen Ferkel abzusetzen. 
Die Frage ist nur zu wel-
chen Kosten und welches 
System faktisch oder nur 
vermeintlich mehr Tier-
schutz bedeutet. In Zu-
kunft werden sich die 
Ökologische und die kon-
ventionelle Schweinehal-
tung weiter einander annä-
hern. Der Biobereich muss 
professioneller werden und 
der konventionelle tier-
gerechter. Letztendlich 

kommt es auf die Vermark-
tung der Erzeugnisse an, 
welche Haltungsform der 
Landwirt sich erlauben 
kann. Diese muss zuerst 
geklärt werden. Freilauf-
abferkelbuchten ganz ohne 
Ferkelschutzkorb stellen 
für mich keine Verbesse-
rung dar. Die in vielen Ver-
suchen bewiesenen Fakten 
einfach zu ignorieren oder 
das Gegenteil zu behaup-
ten ist aus unserer Sicht 
eher ein Bärendienst für 
die Schweine!    

  
SCROFA+: Vielen Dank 
für das Interview

Größer ist  
nicht gleich  

besser

Die FiT-Bucht ist die Weiterentwicklung der dreieckigen Bucht. Sie ver-
eint die Vorteile des Tierwohles mit dem Arbeitsschutz und der Arbeitser-
leichterung. Durch den integrierten Kontrollgang ist es für den Landwirt 
sehr einfach alle Arbeiten durchzuführen, ohne die Bucht zu betreten.

Ferkelverluste
gilt es zu

minimieren

Eine gute
Beifütterung hilft

Sau und Ferkel

Sauenhalter  
brauchen  

Planungssicherheit
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Interview mit Andreas Nüsslein,  
LfL Bayern

Seit 02/2018 – Landwirtschaftstechnischer Mitarbeiter 
bei der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft  
im Institut für Landtechnik und Tierhaltung

01.10.2017 bis 31.01.2018 – Projektmitarbeiter bei  
der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft im  
Institut für Landtechnik und Tierhaltung

Ausbildung und Studium:
• 2013 bis 2017 Studium bei der Hochschule Weihenstephan-Triesdorf zum  

      Bachelor of Science (Landwirtschaft) 
• 2012 bis 2013 Berufsoberschule bei der Staatlichen Fachoberschule und Berufs- 

      oberschule Triesdorf
• 2012 Ausbildung zum Landwirt

Aufgaben bei der LfL: Mitwirkung an Versuchen zur Haltung von Ferkeln, 
Mastschweinen und Sauen in alternativen Haltungssystemen, u. a. zur Haltung 
säugender Sauen in Bewegungsbuchten. Durchführung der Versuche, Mitwirkung  

   bei der Planung und Auswertung der Versuche, sowie bei der Erstellung von  
   Versuchsberichten, Veröffentlichungen und Beratungsunterlagen

Scrofa+ : Die LfL  
Bayern hat kürzlich Un-
tersuchungen im LVFZ 
Schwarzenau zum The-
ma Bewegungsbuchten 
durchgeführt. Welches 
Ziel hatte die Untersu-
chung?

Es sollten Empfehlun-
gen zu Maßen und Gestal-
tungsdetails formuliert 
werden, die möglichst op-
timale Bedingungen für 
die Arbeitserledigung bei 
gleichzeitig hoher Tier-

gerechtheit und geringen 
Ferkelverlusten ermögli-
chen. Zentrales Ziel die-
ses Versuches war es den 
praktischen Einsatz dieser 
Systeme orientiert an den 
Vorgaben der investiven 
Förderung entsprechend 
vorzubereiten und gege-
benenfalls voranzutrei-
ben.  

 Scrofa+: Wie wur-
de die Untersuchung 
durchgeführt? Wie lau-
teten die zentralen Fra-
gen an die Teilnehmer?

Es gab sechs verschie-
dene Typen von strohlo-
sen Bewegungsbuchten 
und insgesamt wurden 12 
Buchten(je zwei Buch-
tenvertreter) in den Ab-
ferkelbereich des Lehr-, 
Versuchs- und Fachzent-
rum für Schweinehaltung  
Schwarzenau der Bayri-
schen Landesanstalt für 
Landwirtschaft eingebaut.

Bis auf eine Ausnahme 
verfügten alle Buchten 
über eine Grundfläche 
von 6 m². 

Des Weiteren gab es zwei 
Buchten mit Fixierung, 
damit wurde ein Vergleich 
zwischen Bewegungs-
buchten und Buchten mit 
ständiger Fixierung der 
Muttersau hergestellt. 
Bei allen Ferkeln wurden 
Einzeltierohrmarken wäh-
rend der Wurfbehandlung 

eingezogen, um die Ver-
lustferkel tierindividuell 
mit Verlustursache, Fund-
zeitpunkt- und –ort in der 
Bucht zu erfassen. 

Zentrale Fragen des 
Projektes:

Welche Ausrichtung 
der Bucht bzw. des Fer-
kelschutzkorbs ist vorteil-
haft?

Welche Auswirkungen 
haben die Buchten auf die 
Arbeitserledigung?

Wie übersichtlich sind 
die Buchten?

Wo gibt es Engstellen in 
den Buchten?

Wie sind die verschiede-
nen Verschlussmechanis-
men an Ferkelschutzkorb 
und Buchtentüren zu be-
urteilen? Wie die Reini-
gung von Trog und Trän-
ke?

Wie ist die Haltbarkeit 
der Aufstallungstechnik?

Wie hoch sind die Fer-
kelverluste?

Scrofa+  :   Welche  
Buchtentypen haben Sie 
untersucht?

Es wurden die Buchten-
typen „Diagonal-breit“ 
(2,6 x 2,3 m), „Diago-
nal-schmal“ (2,1 x 2,6 m), 
„Gerade-breit“ (2,3 x2,6 
m), „Gerade-schmal (2 x 3 
m), Flügelbucht (2,6 x 2,3 
m) und „Goldbrunner“ 
(2,4 x 2,5 m) untersucht. 

Scrofa+   : Zu welchen  
Ergebnissen sind Sie ge-
kommen?

Wir kamen zu folgenden 
Ergebnissen:

-Kein eindeutiger Vor-
teil einer speziellen Bucht 
oder Ausrichtung des Fer-
kelschutzkorbes zu erken-
nen

- Individuelle Vor- und 
Nachteile bei jedem Buch-
tentyp

- Entscheidung nach den 
Prioritäten des Landwirts/
Ferkelerzeugers

Wir geben folgenden 
Empfehlung:  Im Zusam-
menhang mit der Ferkel-
schutzkorbausrichtung 
sollten gewisse Mindest-
maße eingehalten werden. 
Bei gerader Aufstallung 
parallel zum Betreuungs-
gang sollte ein Längen-
maß von mindestens 2,75 
m gegeben sein. Dabei 
sollte für den Geburts-
bereich hinter der Sau 

mindestens 40 cm Platz 
gelassen werden. Bei gera-
den Buchten mit der Aus-
richtung zur Abteilwand 
kann die Länge auf 2,6 
m bzw. bei einem seitlich 
versetzen Sauentrog auf 
2,5 m gekürzt werden, da 
der Abteilgang für die Ge-
burtsbetreuung genutzt 
werden kann. Diagonale 
Buchten sind mit einer 
Breite von 2,6 m und ei-
ner Tiefe von 2,3 m, einer 
Breite von 2,5m und einer 
Tiefe von 2,4 m oder ei-
ner Breite von 2,45 m und 
einer Tiefe von 2,45 m zu 
empfehlen.

Ferkelverluste:
Als bedeutende Ein-

flussgröße zeigte sich die 
einzelne Sau, bzw. der 
einzelne Wurf. Ein Ver-
gleich zwischen den Be-

wegungsbuchtentypen 
sowie der Fixierbuchten 
hinsichtlich des Einflus-
ses auf die Ferkelverluste 
war nicht möglich, da die 
Anzahl der erdrückten 
Ferkel zwischen null und 
acht zwischen den ver-
schiedenen Würfen aber 
auch zwischen den Wür-
fen des gleichen Buchten-
typs schwankte. Jedoch 
konnten die Ferkelverlus-
te zwischen Bewegungs-
buchten und Fixierbuch-
ten ausgewertet werden. 
Insgesamt wurden in den 
Bewegungsbuchten 1,3 
Ferkel je Wurf, davon 0,4 
Ferkel während der Bewe-
gungsphase erdrückt.

Bei den Fixierbuchten 
gab es Erdrückungen von 
insgesamt 0,7 Ferkel pro 
Wurf, davon waren 0,1 
Ferkel ab dem7. Tag (Zeit-
punkt ab dem Öffnen der 
Ferkelschutzkörbe bei 
den Bewegungsbuchten), 
damit waren es während 
der Bewegungsphase 0,3 
Ferkel pro Wurf mehr in 
den Bewegungsbuchten, 
als in den konventionellen 
Abferkelbuchten. Dieser 
Unterschied war signifi-
kant. Verluste von lebens-
schwachen Ferkeln gab es 
0,4 Ferkel pro Wurf in den 
Bewegungsbuchten und 

Sechs  
Buchtentypen  

im Test

Projekt mit  
großer  

Zielsetzung

Nicht jede  
Sau ist  

umgänglich

0,7 Ferkel pro Wurf in den 
Fixierbuchten.

Scrof  : Können  
Sauenhalter, die bereits 
Bewegungsbuchten im 
Stall verbaut haben, 
nachträglich noch etwas 
tun, um die Arbeitsbe-
dingungen im Stall zu 
verbessern (Technik / 
Management)?

Managementtechnisch 
sollten Sauenhalter die 
Bewegungsbuchten mit in 
den täglichen Ablauf in-
tegrieren. Das heißt zum 
Beispiel im konkreten Fall, 
wenn man die Ferkel an 
einen bestimmten Tag für 
Behandlungen rausfangen 
möchte, dann sollten die 
Bewegungsbuchten gleich 
bei der Fütterung mit 
geschlossen werden, so 
entsteht nur ein geringer 
Zeitaufwand. 

Von der Technik ist dies 
eher schwierig, hierbei 
sollte besonders darauf 
geachtet werden, dass ein-
fache Verschlussmechanis-
men für die Fixierung der 
Sau eingebaut oder auch 
nachgerüstet werden. 

Scrofa+  : Wann ist  
der beste Zeitpunkt den 
Ferkelschutzkorb zu öff-
nen?

Wir haben gerade in un-
serem neuen Projekt, auch 
den Zeitpunkt des Öff-
nens und des Schließens 
des Ferkelschutzkorbes 
anhand von Praxiserfah-

rungen von Landwirten 
im Vergleich zum Vorgän-
gerprojekt angeglichen, 
um damit weniger Erdrü-
ckungen nach dem Öffnen 
des FSK zu haben. Jedoch 
stehen zurzeit noch keine 
genauen Ergebnisse fest 
ob diese Management-
maßnahme einen Erfolg 
in punkto Ferkelverluste 
gebracht hat. 

Andere Untersuchungen 
(ProSau in Österreich) 
empfehlen ein Öffnen der 
Ferkelschutzkörbe nicht 
vor dem 5. Lebenstag der 
Ferkel.

Scrofa+  : Wenn Sie  
Sauenhalter wären und 
sich für die konven-
tionelle Haltung im 
Kastenstand, für die 
Haltung in Bewegungs-
buchten, für die Haltung 
in Freilaufabferkelbuch-
ten oder für die Haltung 
in einer Biobucht ent-
scheiden müssten, wel-
che würden Sie wählen 
und warum?

Da es absehbar ist, dass 
in Zukunft die mögliche 
Fixierungsdauer der Sauen 
deutlich verkürzt werden 
wird, scheidet die konven-
tionelle Bucht aus. Bewe-
gungsbuchten mit Ferkel-
schutzkorb erlauben auch 
eine freie Abferkelung. 
Biobuchten mit nochmals 
mehr Fläche und mit Stro-
heinsatz erhöhen die Pro-
duktionskosten erheblich 
und setzen eine entspre-

chende Vermarktungs-
möglichkeit für die Ferkel 
voraus.

Scrofa+      : Ist eine Sau-
enhaltung ohne Ferkel-
schutzkorb Ihrer Mei-
nung nach möglich?

Das ist vor allem eine 
Frage der Vermarktung. 
Bioverbände und einige 
Premiumlabel fordern den 
Verzicht auf jegliche Fixie-
rung der Sau.

Dies hat jedoch Kon-
sequenzen: In den ersten 
Lebenstagen finden die 
meisten Erdrückungen 
statt und die Ferkel sind 
noch nicht so fit, dass sie 
der Muttersau ausweichen 
können. Insgesamt steigen 
bei freier Abferkelung also 
die Ferkelverluste durch 
Erdrückung.

Auch die Behandlung 
der Sauen und Ferkel wird 
ohne Ferkelschutzkorb 
schwieriger bis gefährli-
cher, denn manche Sauen 
sind nicht sehr umgänglich 
und lassen es nicht zu, sich 
die Ferkel für einen kur-
zen Moment nehmen zu 
lassen. Hierfür bietet der 
Ferkelschutzkorb nicht nur 
den Ferkeln sondern auch 
den Tierbetreuern Schutz. 

SCROFA+: Vielen Dank 
für das Interview

Bewegungsbuchten von WEDA
Wohlergehen für Sau und Ferkel

Die Weda-Buchten 
in Schwarzenau sind 
übersichtlich und ge-
räumig - trotz teilweise 
hoher Buchtentrenn-
wände. Sie bieteten ei-
nen ausreichend großen 
Bewegungsbereich für 
die Muttersau von 3,9 
m2 und einen großzü-
gigen Bewegungsra-
dius für die Sau (1,86 
m). Bei geöffnetem 
Ferkelschutzkorb ist 
ausreichend Platz zum 
Füttern der Ferkel. Ein 
individuelles Ver- bzw. 
Einstellen des Ferkel-
schutzkorb ist kaum 
erforderlich, aber mög-
lich. 
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Schweine hoch über den Wolken
„Hilfstiere“ dürfen oft mitfliegen
Können Schweine flie-

gen? Damit ist an 
dieser Stelle nicht das 
gleichnamige Spiel des 
KOSMOS Verlages ge-
meint, sondern eine Ge-
schichte, die mitunter 
seltsame Blüten getrieben 
hat. So hat das sogenann-
te „Emotional Support 
Animal“ zunehmend an 
Beliebtheit gewonnen. Vor 
fast drei Jahren flog ein 
Hängebauchschwein in 
der Ersten Klasse mit US 
Airways von Philadelphia 
nach Seattle. Die Besit-
zerin hatte argumentiert, 
das Schwein müsse sie als  
Hilfstier begleiten, um 
Stress abzubauen.

Hamlet heißt das 
Schwein, dessen Metall-
leine bei den Sicherheits-
kontrollen bereits den 
Alarm auslöste. Es mußte 
die Treppen ins Flugzeug 
hinauf getragen werden, 
benahm sich aber an Bord 
vorbildlich. Er sei ein sehr 
sauberes Schwein und lei-
ser als die meisten Kinder, 
argumentiert seine Besit-
zerin Peabody.

Möglich machen es die 
Regeln für den Tiertrans-
port für Hilfstiere in den  
USA. Die Vorschriften, die 

davor haupt-
sächlich für 

H u n d e 
g e -
gol-
t e n 

hatten, wurden auf alle 
Hilfstiere ausgeweitet. 
Fluglinien können jetzt 
auch gezwungen werden, 
Tiere aller Art ins Flug-
zeug zu lassen, wenn sie 
beispielsweise notwendig 
sind, damit ihr menschli-
cher Begleiter Stress und 
Flugangst abbauen kann. 
Alle Tiere, die kranken 
oder behinderten Men-
schen helfen, gelten als 
Hilfstiere und verrichten 
heute eine weit größere 
Bandbreite an Diensten 
als zuvor. Die neue Richt-
linie legt auch fest, was die 
Fluglinie unternehmen 
muss, um Gesundheit und 
Sicherheit der Passagiere 
nicht zu gefährden oder 

den Service an Bord nicht 
zu behindern – und wann 
sie legal den Transport im 
Passagierbereich verwei-
gern kann.

Die Rate der Passagiere 
die im Jahr 2017 z.B. bei 
American Airlines nicht 
auf ein lebendes Kuschel-
tier verzichten wollten, ist 
um 40% gestiegen. Bei an-
deren Fluggesellschaften 
sollen es bis zu 75 Prozent 
mehr gewesen sein.

Aber was zu viel ist, ist 
zu viel. Die Fluggesell-

schaften mußten reagie-
ren und nachdem Pu-

ten, Ziegen, Igel und 
sogar ein Pfau auf 

dem Schoß ih-
res Besitzers 
die Flugrei-
se antreten 

sollten, schoben 
diverse Fluglinien die-

sem Treiben einen Riegel 
vor. Wenn psychisch labile 
Passagiere einen tierischen 
Begleiter mit an Bord neh-
men möchten, müssen sie 
hierfür ein ärztliches Attest 
vorweisen. 

Ausgenommen sind 
und bleiben natürlich die 
Blindenhunde. Sie - und 
auch ihre tierischen Be-
rufskollegen - dürfen wei-
terhin im Fahrgastraum 
mitreisen. Auch das aner-
kannte Miniatur-Blinden-
pferd „Cuddles“, welches 
schon einen Auftritt in der 
„Oprah Winfrey Show“ 
hatte, reiste natürlich hier-
für via Flugzeug von Bos-
ton nach Chicago. Für 
diesen Flug wurde beim 
Einchecken darüber dis-
kutiert, ob dem Pferd eine 
Windel angelegt werden 
sollte.  Aber da der Flug 
von Boston nach Chicago 
gerade mal zwei Stunden 
dauert, blieb es Cuddles 
erspart, Windeln zu tragen. 

Das Pferd tat sein Bes-
tes. Erst bei der Landung 

meldete sich die Natur zu 
Wort. Allerdings übergab 
sich das Pferdchen auf den 
Teppich im vorderen Teil 
des Flugzeugs. Das Kabi-
nenpersonal musste um-
fangreiche Reinigungsar-
beiten verrichten und das 
Flugzeug lange lüften, um 
es für den nächsten Flug 
bereit zu machen.

Nicht jeder Mitreisende 
ist von diesen tierischen 
Begleitern gleichermaßen 
begeistert. Vor allem wenn 

diese ihr Geschäft am 
Gang erledigen.  Welche 
Tiere in Zukunft auf dem 
Boden bleiben müssen, 
regelt eine aktuelle Liste 
und diese birgt durchaus 
Überraschungen. Verboten 
sind unter anderem: Zie-
gen, Igel, Frettchen, Na-
getiere, Reptilien aller Art, 
Vögel, Tiere mit Fangzäh-
nen, Hörnern und Hufen 
sowie Tiere mit starkem 
Geruch. Von dieser Regel 
ausgenommen sind explizit 
Mini-Pferde. Auch Hunde 
und Katzen sind erlaubt. 
Jedoch dürfen die Tiere 
den Gang nicht versper-
ren, auf einem Sitz Platz 
nehmen oder vom Esstab-
lett fressen.

Jedoch ist hier auch nicht 
gewährleistet, daß sich der 
„brave Schoßhund“ auch 
wie einer benimmt. Von 
Kampfhunden, die sich 
aus ihren Käfigen gefres-
sen und eine ungeplante 
Ladung erzwungen haben 
wird genauso berichtet, wie 
von einem Hund namens 
„Dom Perignon“ der mit 
seiner Besitzerin Marcelle 
Becker aus Beverly Hills, 
reiste. „Dom Perignon“ 
riss sich in der Kabine los 
und als das Flugpersonal 
versuchte, ihn zurück in 
seine Luis Vuitton-Tra-
getasche zu verfrachten, 
wurde Marcelle Becker 
derartig wütend, dass der 
Flugkapitän sie schließlich 
mit Dom Perignons Leine 
an den Sitz fesseln muss-
te. Becker verklagte die 
Fluglinie wegen tätlichen 
Angriffs, Verletzung ihrer 
Bürgerrechte und Tier-
quälerei – verlor aber vor 
Gericht. Wie symphatisch  
waren uns da doch Hamlet 
und seine Besitzerin! 

Miniatur- 
Blindenpferd auf 

Platz 3A

Emotionaler  
Beistand in

10.000 m Höhe 

Ein Schwein erobert die weite Welt
Warum Schweinchen so beliebt sind
Wenn man bei ei-

nem bekannten 
Online-Großhandel den 
Suchbegriff „Schwein“ 
eingibt, bekommt man 
über 50.000 Ergebnisse 
angezeigt. Vom Schlüssel- 
anhänger über Kulturbeu-
tel, von USB-Stick, Kis-
sen, Tasse, Stofftier bis zur 
pinken Eiswürfel-Form ist 
alles vertreten, was einem 
Schweinefan das Herz hö-
her schlagen lässt.

Warum ist das Schwein 
aber seit Jahren ein be-
liebter Sympathie-Träger. 
Was macht die Faszination 
„Schwein“ aus? 

Manche Schweine sind 
besser als ihr Ruf. Im Reich 
der Kinder-Unterhaltung 
jedenfalls werden sie im-
mer wieder zu liebenswer-
ten Helden, die uns - ganz 
anders als im richtigen 
Leben - mit den unter-
schiedlichsten Charak-

tereigenschaften betören. 
Unvergessen die Muppet 
Show mit der lasziven Miss 
Piggy und den Schweinen 
im Weltall, die uns mit au-
ßerirdischen Kalauern zum 
Lachen brachten. Walt 
Disney dagegen ließ stets 
sein Schweinchen Schlau 
über den bösen Wolf tri-
umphieren. Ein Schwein-
chen namens Babe gab in 
dem gleichnamigen Film 
sogar einen respektablen 
Helden: Das von einem 
Collie adoptierte Ferkel 
übernahm den Job eines 
Schäferhundes und hütete 
bald eine Schafherde. Und 
dann war da noch der dicke 
Waldemar in Helme Hei-
nes „Freunde“-Büchern: 
Auch wenn der sich artge-
recht im Schlamm wälzte, 
war er deshalb noch lange 
keine Drecksau - denn un-
ter der schmutzigen Haut 
steckte ein mutiger, her-

zensguter Kerl, der immer 
für seine Freunde da war.

Wer heute einen Ge-
brauchsgegenstand auf den 
Markt bringen möchte, und 
setzt dabei auf ein Schwein-
chen-Design hat sicherlich 
„auf‘s richtige Schwein 
gesetzt“ Auch für Haus-
haltsgegenstände im Bors-
tenvieh-Design sieht die 
Welt weiterhin rosig aus. 
Wer rollt schließlich nicht 
gerne sein Küchenpapier 
von einer stylischen Haus-
schwein-Halterung ab? 

Schweine taugen jeden-
falls nicht nur zur Herstel-
lung von Leberwurst, son-
dern sind auch in der Kunst 
vielfach vertreten. Zahllose 
Bilder und Skulpturen be-
völkern bereits die Welt. 
In Deutschland ist wohl 
die bekannteste Bronzefi-
gur der Schweinehirt und 
seine Herde in der Bremer 
Sögestraße. Kein Einkaufs-

bummel findet in Bremen 
ohne einen Besuch bei den 
berühmten, blankpolierten 
Schweinen statt. 

Neben dem Schwein in 
den Märchenbüchern hat 
auch das Borstenvieh in 
unserem Sprachgebrauch 
einzug gehalten. Wer lässt 
nicht gerne mal „die Sau 
raus“ oder fühlt sich zu-
hause meistens „sauwohl“. 
Verschwender werfen 
„Perlen vor die Säue“ oder 
ein staunender Beobachter 
„hört sein Schwein pfei-
fen“. 

Fest verankert in un-
serer Gesellschaft ist 
auch der Aberglaube, daß 
Schweine Glück bringen, 
war das Schwein schon 
zu Zeiten der Germanen 
ein Zeichen für Wohl-
stand und Reichtum und 
ein Symbol der Frucht-
barkeit und Stärke. Des-
halb werden massenhaft 

Glückschwein-
chen in jegli-
cher Form zum 
Jahreswechsel 
verschenkt. Sie 
zieren aus Mar-
zipan Berliner 
oder lächeln uns 
hundertfach von Glück-
wunschkarten an. Der 
Spruch „Schwein gehabt!“ 
entstammt mutmaßlich 
von Wettbewerben des 
Mittelalters, in denen 
der letzte ein Schwein als 
Trostpreis erhielt. Auch 
das Sparschwein ist ver-
standen worden als ein 
Vorbote kommenden 
Wohlstands, so, wie eine 
Sau mit einem Wurf von 
mehreren Ferkeln den 
Wohlstand des Besitzers 
nur mehren konnte.

Ganz offensichtlich ist 
jedoch: Schweine sind viel-
deutige Wesen. Sie bedeu-
ten gleichermaßen Glück 

zu Silvester oder ein 
unaufgeräumtes Zimmer 
eines Teenagers, das gerne 
auch mal als „Saustall“ be-
zeichnet wird. Dann gibt 
es da noch das „Front-
schwein“ beim Militär 
und die „Pistensau“ beim 
Skilaufen. Die „Ram-
pensau“ findet sich auf der 
Bühne wieder und es gibt 
eine ganze Reihe „schwei-
nischer“ Schimpfworte.

Trotzdem ist und bleibt 
das Schwein ein Sympa-
thie-Träger und ist aus un-
serem Alltagsleben kaum 
wegzudenken. 


